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Zeitung für eilwe Leser.
D«« »Daitp Mail" meldet a»S Athen. die sranzosische

»̂sanvtsckaft treffe Vorbereitungen s«t Abreise.
®*r Parteitag der tschechischen Sozialdemokratie bat sich

»r'de« Anschluß an die 2. Internationale ausgesprochen.
Die Polizei von London hat besondere Sichert,ei lsmaß-

,en getrogen. Ein mit Maschinengewehren bcwanncic..|U{&fltC’l 8wi «ii. " w’" - . . ' .
jjZtotboot ankert vor dem Parlamentsgebaude.

Zm.i mit 17 englischen Polizisten besetzte Kranwagen
Mtu in der Nähe von » ilmichael in der GrasschaU tzork in>

Hinterhalt . IS Polizisten wurden getötet und zwei
Wmmndet.

Mn  lei Ile imernotWt W.

6Iem, das feer Entschädigungennoch ungelöst sei. Sobald der
deutsche Botschafter Dr . Mayer noch Paris zurückgekehrt sei,
werde er zu erforschen Laben, ob die französische Regierung
geneigt sei, die Verhandlungen über die Entschädi g n n g s-!
frage  wieder aufzunehmen und hauptsächlich, ob sie gewillt
sei, über den Wiederaufbau der Zerstörten Ge ft
biete  Zu sprechen. Die deutsche Diplomatie glaube. ba%|
dieser Schritt Mayers in einer Zeit erfolge, wo dieser nach
den Ereignissen in der Krim und in. Griechenland in Frank - !
reich günstigere Aufnabme finden könne. Gleichzeitig habe
man sich in Berlin Rechenschaft darüber abgelegt, daß die
Zulassung Deutschland Zum Völkerbund
kn letzter Linie von Frankreich abhänge,  und man
hofft, sobald die Entschädigungsftageauf günstigem Wege sich
befinde, daß Deutschland dann Zum Völkerbund Zugslassin
werden könne.

Der internationale GemrMaMoMeß
Mer die Vesetzung des Auhrgebieis.

Mt «ver üie iniexnaiumuK auu* «■* 1 °
kritbe mit Polen Hai die Vernichtuno Wrangcls " nwgllcht.
der Plan einer Zertrümmerung Sowietrutzlanos .st zusam-
mensebrschen Wir baden nun eine Atempause er tauchst, die
größer cU» je fest» wird. Dir U »er n « 11  ona i e « ed o-
futiöM,  welche bfe Lkkrinige Bedingung unteres E .egrs >U,
en {w i S t ! t sich nicht t « \ ** * » m 5 o , tr :« w.r
anfangs (WkJ * habe. Wir kämpfen mr. dir Bed.nrningm,
ine ms bk  Möglichk-« «mb Üt  Kraft gebe« werden, orese
Kevciutstm abffMv«ech» . .

Obwohl dft btzrgerlich« . Länder iw Arier. NN Mutei Zur
Abwehrung der eevel-.-ftonaren tMatr  etNjd ^ mrd N« ge-
iWuneta, den Krieg gegen Rust̂ .d -»«- -' strvew Uc« Ueber.
Me sind möglich, aber wir smv e.emwed» ^ .stände ' nmr..en
der bürgerlichen Länder Zu existreren. Dies wtra uns dadurch
ermöglicht, dag in, Mer: Lände«, vst
ist. Ein Land. da§ drei Jahr - gegen oev J - pJ ' ";; w}'\Jr
standhält, ist unausweichlich zu einem intcrnatrona .eu i.sL.l^r
geworden. Indem wir

' Konzcssiviucn an Amerika

gewähren, spitzen wir die Beziehungen zwischenJ - van  und
Amerika Zu. Wir werden diese Zuspitzung rn un, <« .n ch- er,
kffe ausnutzen. Durch Unterzeichnung der Konzest-E er¬
ringen wir einen materiellen und moralischen Su .r
bürgerlichen Länder ; diese sind, statt ' .ns Zu beMeg.n^ ge-
.Zwungen, unsere Lage zu festigen. W.r muffen -ueu ^ •• .,
!fionen unterschreiben weil ein Land akleur ntef« ten ,•,„ , 11...
Üsmus der ganzen Welt stürzen kann , Die Borgauge nn
Kaukasus werden möglicherweise Zum Kriege Wprr., .̂ u- .
uns dank unseren überlegenen Kraftey günstig - u^ mnen
wird." . ^ rj

Sei Schilderung der inneren Lage Sowsetrustland ^ stea.e

In der Sitzung des Internationalen Gewerkschaftskon¬
gresses in London erstattete der französische Delegierte
Iouheaux einen Bericht über die Lage im Ruhrgeüiet . Er
führte aus : Die LebensbedingN.ngxn der Arbeiter im Ruhr¬
gebiet seien sehr schlecht. Das Gebiet außerordentlich dicht
bevölkert, die Lebenshaltung sehr teuer. Die Lebensmittel-
zufuhr genügt nicht einmal den bescheidensten Ansprüchen.
Das Ruhrgebiet zu besetzen wäre eine der unglücklichsten
Maßnahmen . Ein solcher Vorschlag hätte nicht gemacht
werden dürfen- Der deutsche Delegierte Legten  erklärte,
ber deutsche Militarismns lei vernichtet, aber er fürchte, daß
1er Mtliborismus in anderen Ländern forkbeiie-he- L

Ein unahhamiges Ehen.

Der enME -iriHe Krleg.
Die Mittel , die von den Iren zur Erkämpf»ng ihre«

Freiheit und Unabhängigkeit angewandt werden und di
von den Engländern getroffenen Gegenmaßnah,nen uv' ^
scheiden sich in ihrer Gesamtheit nur noch wenig von einer
regelrechten Kriegführung, wie aus der folgenden Drahts
Meldung hervorgeht:

Die Downingftreet in London ist e^enwänig von großem
Barrieren umgeben. Niemand erhält Zutritt , der nicht mi^
»inem eigenen Passierschein versehen ist. Die Regierring
entdeckte bei den Haussuchungen in Irland von den Sinn »,
seiner« ausgearbeitete Pläne zur Zerstörung aller Regie^
rungsgebäude in London. Nach der Verhaftung von Griffitlz
beschloß die englische Regierung, große Konzentrationslager
mzulegen , in denen alle Mitglieder der irischen repubttka- ,
Nischen Armee interniert werden sollen. 3n ft letztens
Woche wurden allein tausend Irländer im Lager von Dun -j
»rum-Bay interniert . Das Kriegsschiff„Wolsele./ brachte
!>000 Gewehre nach Londonderry, ebenso große MurntionS-
mengen. mit denen die neue irische Gendarmerie ausge --
tattet werden wird. Die Telcgraphenleitungen wurde« an
verschiedenen Stellen Irlands durchschnitten. ES würben
.uch von den Sinnfeinern Maßnahmen getroffen, um den
Kraftwagenverkehr in Irland zu unterbinden.

Wie Reuter auS London meldet, ,m,rden in Cork die
tanze Ngcht zum Samstag hindurch Explosionen, Gewehr-
,nd Revokverfeuer gehört. Mehrere Häuser in verschiedenen
fe«U« r der Stadt umrd-n in Brand gesteckt und vernichtet.

'en . n eine' Besserung fest. „Es genügt gte er,
die Macht an sich zu 'reisten, man muß ein M u st e r b e i

spiel staatlichen Aufbau - geben und must leweuen.
dost das Proletariat 'ich nicht nur seiner Haut , Zu wehren,
sondern auch auftubauen versteht. Wenn w' r wes nu.it zu
tun vermögen, werden keinerlei militärische Erfolge un-, helren.

Wir rverden dann zum Alten znrnckkchrcn.
Wir müffen das Leben der Bauernschaft auf »nuen Grund¬
lagen aufbauen. Hierzu ist e:n einheitlicher not' g.
Seine Voraussetzung wird die Elektrifizierung Sowsetrust-
!ands sein."

Bor neuen Kämpfen?
Ecks de Baris " meldet aus Warschau: Mach der Ein-

«ahme Zn Rum  rücken die Roten Truppen gegen
den Rng  vor . Berditschew erscheint durch den Vormarsch
der Roten Arme- als bedroht. - Die Londoner ..Mvrnmg-
s>°st" veröffentlicht-men Moskauer Funkspruch, wonach eme
Proklamation der Sowi -tregierung an das Heer die W ' e -
derbeskhung Wilnas  verlange.

Die unabhängi- r st:Eie hetzt weiterhin in unveranv
sportlicher Weise ge das Bürgertum , gegen die „Kapt.

neue« Luxus, Schlemmerei und Berichwendung,
;;;0bei aber nur allzu deutlich die Gleichgültigkeit, ja . Her»,

'lonakeit gegenüber der wirklichen Not und das Bestrebe«
-un\ Ausdruck kommt, an dem Elend des Volkes die mager,
Parteisuppc zu kochen. Die Unabhängigen Berlins , die es
sich um in der Sprache ihrer Presse zu sprechen, „m den
Prunk 'muten mit den Zwan-zig-Aimmer-Wohunngen am
Kursürstendamm" und auch anderswo recht gut >« « la,se«.
>,.erden eS sreiiich nicht so machen wie ihr bayer„ cher Ge-
sinnungsgenosse Blum tritt , denn es könnten dabei immer¬
hin allerlei Peinlichkeiten heranskommen. Auch der Abge¬
ordnete mit dem schönen Namen Blumtritt wird ein zweites
Mül nicht die Gerichte behelligen. Zwei Männer m.t de«
H0rf| schöneren 9!amen Jakvb Unglaub und Ävilhelm ^ ual
frank hatten ihm nachgesagt, er habe Lebensmitteln m großen
'mZv :n ausgcspeichert. Blumtritt klagte Unglanb und
Saalsrank aber wurden sreigesprochen, weil das Gericht m
vollem Umfange den Beweis dafür erbracht sah, daß Blum-
SktmtMMn « .'E £ l ',",*Bih2
hatte, als die amtlichen Zuweisungen und selbst die Ein-

eine' 'nm ioo“/•
devor«ehend?

u ' lC . ul » Uic uumiuj '. ii •vj ****' vi ' . ; ' „
eifuna im Wege der „üblichen Sa - eichver,orgung gestatte.

habe Es wurden nämlich bei Blnmtritt vorgefunden:
i« Pfund Mehl. 20 Pfund Speck, 20 P,und Bohnenkafsce,
!Ü Pfund Schmalz und 80 Pfund Schweineschmalz.

(5-ine solche Speisekammer stählt ihren Besitzer allerdings
t> dem übermenschlichen Kampf gegen das Eden
ki-  anderen . Wenn jeder so für sich ,argen wurde , wie
Llnmtritt , so wäre das Inferno der Armen noch schlimmer.
>ls es leider ohnehin ist.

Da di« Hoffnungen ans erneu PreiSadba» fick nicht ttx
füllt haben, sondern im Gegenteil eine Prcisstrigernng fcfti
»nstelle« ist, nimmt man ln Berliner «nterricklete« » reise»
tu,  daß mit einer baldigeil nad zwar erheblichen Berten«,
rnng des Brotes gerechnet werde» muß. lieber Sie voyt
»er Berie «ernng des BroteS vellgntei noch nicktS, doch >«
sicherlich« n« tlMorozennge Preissteigernng kanv zn «mr
»»hK . Die zn Be«»»» des » rntesahres in Aas sicht genellti
Erhöhung der Brotrail »» wird bekommt nicht erfolge«, d<
die Ablieferung des Geireides ans dem Lande sozltmgen fass
ganz «nsgehört har, sah fick -er Re>chser»Shr»ng-)mrr..si«
Hermeß veranlaß -, nach beŵ Ministerium eine B r-an' M,
lnng von Vertretern l>et Erzrnae, und Verbrauche: , erm«
dernsen, um die Landwirte eindringlich zu ihrer Pslnht zm
rückznrnse«. Die Minderabl-eteri-ng an Ge:re-de betragt
schon jetzt über 1 Mill. T-nnes .sodaß mit mindestens drei
Nill . Tonnen Getreide «ns dem Anomvd entführe« wüsten
tatt der vorgesehe««» i  Mlllonr « Tounen. i

Ei»neuer AeizieiGißill?

Vor neuen dent'st-iramösi Sen SerhandMaen
Der Petit Parisien" meldet ans Berlin , in deutschen

Regier,mgskreisen nehme man die W i ed e rau f n ah m e
gewisser Verhandlungen  m i t F r a n kr e'  ch in
Aussicht. Man lege sich in Diplomatischen Kreisen Nechen-
schaft darüber «b. daß gewrpe Reden rm Nheinlanve nicht
"ützlich und sogar gefährlich seien. Man könne nicht gleich-
zeitiq kolonieir? Ansprüche und maritime Ansprüche erheben,
nickt gleichzeitiga-aen die Kosten der Besatzung und we abzu-
liekernden Mtlckkübe vrotestieren. während das wtchtiaste Pro.

Es liegen Anzeichen vor, daß oer im <vrnh-.alr durch
Schiedsspruch abgewendete Streik zwischen Aemrevclchcinden
sind Krankenkassen wieder amleben konnte, chl« ^ euord-
mm des ärztlichen Dienstes m der Krasikenveri.chernng soll
ins dem am 2. Dezember in Berlin staeislndeuden ackge-
,«einen Krankenkässentag als besonderer Punkt erörtert
werden. Was hierbei bezweckt wird, geht aus einer Aus¬
lassung des Essener Betriebskrankenkafienverbandes hervor.
Die Kassen wollen nur noch so viele Aerzte anstellen, wie
Sou Bedürfnissen der Kaffenmitglieder entspricht, o er Tätig

Maßnahmen gegen die drohende Aediinot.
Der Untersuchungsmisschuß des Reickswirtschaft- rat«

ssir Produktionskredit beschäftigte sich in seiner Sitzung m,
»er Frage des Kr ed itbedürfnisse  s für  P rod  n k
t i o n s st ä n d e. Man einigte sich einstimmig aur eine Eni
ichließung, wonach „der Ausschuß pie Befürchtung, daß i>
nahe Zukunft fiir alle oder wesentliche Teile der gew. 7b' lche>.
Produktionsstände eine Kreditnot eintrete,
könnte,  für gerechfertigt und es für notwendi«, hälr. r
eine Erörterung über die Frage einzutreten. welche Aus
Hilfsmaßnahmen  tzörzubereiten sind". Auf ver Tages
ordnung der nächsten Sitzung, die Anfang Januar äriftfrnd,
steht die Frage der Bedingungen, denen die Banken Heus
Kredit geben. . _

n Bedürfnissen Der .uaiienmiuiu mv Ä ^
itsbereich der AerztMaft « ürbe durch solche Regelung > VNMUK iIU'< S?s heilC IlflCÖ AthtN.mm-, .i :>(6 von h?n Kanenverwaunnge « , 17eingeengt werden, was auch von den ,tzassenverwall nngen

beabsichtigt zu sei» scheust, in der Erwägung , daß un waü
wn Konflikten ans nicht zngelasicue Aerzte zuruckgegrisfen
melden könnte. Daraus ergibt siö ebne weiteres die Wahr-
ichcinlichkeit ernster Kämpfe uni die Wahrung des Koati-
iionsrcchteS der Arzte. Eine Aufhebung oder auch nur eine
Beschränkung ihres KoalitlousrechteS würden die Aerzte
licht hinnehmen. Ebenso dürsten sic die Sckaimvg k.ne»
ieamteten Kassenarztes u großer Mehrzahl ab lehnen, ^te
Regierirna hat also Verru 'wmng. vermittelnd emzugreften,
11m die deutsche Volksgesundheit ist es wahrtrcki fth' echt
Zenng bestellt, als daß nicht ein neuer, verscharscer Konsltkl
Pntangehalten werden müßte.

HavaS meldet aus Rom: König Konstantin wird sich ii
Venedig nach Athen einschiffen, wo er erwartet wird. Der
griechische Botschafter in Rom wird in Athen erwartet:
Dieser befand sich kürzlich in Paris und wird über die Mit¬
teilungen , die er in französischen diplomälischen Kreisen
empfing, Rhallis berichten. Hierauf wird letzterer ent¬
scheiden, ob eine Reise nach Paris und London praktische
Ergebnisse zeitigen könnte. Die Athener Regierung demen¬
tiert , daß in Kreta Unruhen ansgebrochen seien. Nur in
einzelnen Liäbten seien Lärmmirnhen zu bemerken gewesen,

VvrstchiSmaßnahmesei ei» Jnfantrr !r-Regim«nt nachllls
llreta abgesan-t wordr«. i



Ser englische Sianddnnst ft der
griechischen Frage.

/' Keme Opposition , aber Garantien.
Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " in Lon¬

don schreibt seinem Dlate : Die Hoffnungen,  dir man
in englisch-französischen Kreisen auf den Druck gesetzt hatte,
der sowohl in Athen als auch in der Schweiz ausgeübs wurde,
nm die Rückkehr König Konstantins auf den griechischen j
Thron zu verhindern, sind plötzlich zusammenge-
b r § che n.

Die englische Regierung ist davon überzeugt, daß die
Rückkehr deZ abgesetzten Königs sich nicht mehr vermeiden
lasse. Es dürfte besser sein, König Konstantin den Thron be¬
steigen zu lassen, dafür aber bestimmte Garantien  zu
verlangen. Das ist der I n h a l t d e r N o t e , d i e L o r d -
Curzon  Sonnabend Leygues  übereicht hat. An dieser !
Note erklärt die englische Regierung, daß über die Ereignisse l
in Griechenland völlige Gewißheit bestehe, daß die Volks¬
abstimmung über die Rückkehr König Konstantins diesem
günstig sein werde, und daß es daher vorzuziehen sei, daß
ldie Verbündeten jede Opposition gegen die
Rückkehr des Königs unterlass  rn.

Man solle von König Konstantin als Garantie die Per - >
stcherung verlangen, sich von allen deutschen Elementen zu
trennen. - Ferner verlangt man die Verringerung der
giechischen Armee  in der Gesamtstärke auf 100000
Mann . Ueber die Sanktion,  die man Griechenland auf¬
erlegen will, falls die Garantien nicht gegeben würden, will
man heute (Montag) mit Graf Sforza sich unterhalten . Nach
dem „Echo de Paris " soll der japanische Botschafter ab
Donnerstag an den Verhandlungen teilnehmen.

Dadurch wird der berühmte Oberste Rat
wiederhergestellt.  Die Hauptsache der Garantien , die
man von Griechenland oder König Konstantin verlangt, ist
die Loslösung Deutschlands von jedem Ein¬
fluß in Griechenland.  Nus den ganzen Ueußerungen
.der englischen Presse und englischer volitischer Persönlichkeiten
geht hervor, daß sich England selbst gegenüber dem Staats¬
streich der Anhänger König Konstantins weigert, den An¬
gelegenheiten Griechenlands die Gefolgschaft zu versagen, um
(Mite eigene Aufgabe im Orient nicht zu erschweren. Dageoen
züchten sich die französischen Bemühungen auf die Versuche,!
eine Türkei herz » stellen,  die gewisse Lebens-,
^Agknt bietet.
> Der «Eclair * und England.
' Zu den englisch-französischen Verhandlungen wegen
Oberschlesien führt „Eclarre"  heute aus:

England habe gegen das unglückliche Polen alles unter¬
nommen und dringe nun darauf , sein abscheuliches Werk an
Polen zu krönen. England habe geschworen , daß
Dberschlesien nicht an Polen fallen werde.
Es begünstige mit allen Mitteln die preußischen Ilmtriebe,
sderen Zweck es sei. die Volksabstimmung zu fälschen. Eng¬
land weigere sich die alliierten Truppenkontingente in Ober-
ischlesten zu verstärken und gestatte sogar den Söbnen preu¬
ßischer Beamten, die in Oberschlestengeboren stnd, an der
Volksabstimmung keikzunehmen. Ministervräsident Levgues
müsse in London energisch darauf dringen, daß diese uner¬
freulichen Akte des Londoner Auswärtigen Amtes aufhörten.
Wenn er sich noch einmal vom englischen Premierminister ver¬
führen lasse, dann könne er versichert sein, daß er nicht
lange mehr am Onai d ' Orsay  verbleiben werde.

Die amerikanische Sande!spo!M.
Die amerikanische Note, die sich aus den Vertrag von San

Nemo bezieht, mutz t» Bezug auf die Petroleumlager und
die englische Aktiv« tu Mesopmstnnien besondere Beachtung
finden. ES kst Ladet tu Vettache zu ziehen daß man in
AmertVag« reMy»rkj« Me Aruge d«S Außenhandels mit einer
Genuntgtesr und Grttndttchtketlua terckuch!. wie sse in diesem
Lande noch «ttemalS da war Mao aturnrt sogar an» daß die !
iPottttk, stch auS diesem fteUua fcho» unter der gegen- ^
nKhmgen Sdegkruung trermc&Mbet  unter Harütng ^ ich nur j
mach vttWböacfm  wird . In Mdfer tPoQfK versolgt die ameri- ,
Dänische Reuter» na  drei Dtrwe nett Geduld und AnSbauer. ,

Der Mann mit der Mark». ,
„Warte mal ' , murmelte sie und bedeckte mit der fette » •

Hand sinnend die Augen . „Da wüßte ich vielleicht einen , >
der sich eignen würde , viel besser noch als der Emil . !
Aber wo der wohnt , das kann ich dir nicht sagen, der ,
kommt aber immer so gegen drei Uhr her . Da könntest
du ja noch mal Herkommen . Oder soll ich ihn dir mal
zur Ansicht hinschicken? ' I

„Bist wohl toll geworden ?' lachte Bruno.
„Ich machte ja auch nur Scherz !' entgegnet « Frau

Henriette . „Also , wenn du heute nicht wiederkommen }
kannst, dann werde ich mal mit ihm sprechen und ihn auf
morgen herüestellen !'

„Gut ! So gegen zwölf Uhr bin ich dann hier , und
wenn er mir geiällt , mache ich die Sache mit ihm ab.
Was ist das denn eigentlich für ein Mensch ?"

„Alter Bekannter von mir . Schon seit vier Jahren .
verkehrt er bei mir . Ungeheuer zuverlässig und schlau wie '
ein Fuchs . Erfahren tut man von ihm nichts , fo ver¬
schwiegen ist er . Und raffiniert , sag' ich dir , wie keiner . >
Was hat die Polizei aus den nicht schon Verdacht gehabt . .
wegen allen möglichen Sachen . Aber noch nie haben sie
ihn gefaßt . Und wenn sie wirklich dachten , sie hätten ihn ,
— dann mußten sie ihn jedeSmal wieder laufen lassen, !
allemal glänzend gereinigt — wegen Mangel an Beweis . '
Und dabei sieht der Bengel aus zum Anbeißen , sag' ich
dir , bildhübsch uno hat das unschuldigste Gesicht , das du
dir denken kannst !'

„DaS ist ja der reine Wundermann !' sagte Brun « !
mit einem ironischen Lächeln . „Wie heißt er denn ?'

„Rosen -Felii nennen sie ihn . weil er immer mit Rosen }
am Potsdamer Tor gestanden hat . Jetzt handelt er 1
übrigens auch wieder mit Rosen . Von dort ist er mal,
so vor drei Jahren etwa , mit einem alten , kränklichen
Herrn nach Tirol gereist , so alS Reisebegleiter oder so ,
waS . Dann haben wir lange nichts mehr von ihm gehört
bis er auf einmal wieder da war . Der alte Herr soll
bei einer Bergtour abgestürzt sein und Felix hat ihn auch
nicht mehr retten können . Aber 'ne Menge Geld hatte n >
sich aus der Reise erübrigt . Ich erzähle dir bloß so» was
die Leute sagen , damit du dir ei« BUd non chm rvach« 1
kannst . Verstehst 5uf*

«amMy t . 3a ~TortfleTeßte Enttvrckluwg- ' der amerikanischen
Handelsmarine , um alle finanziellen, geoa-^»"is-ben un¬
produktiven Borteite deS Landes richtig ausuu ^eu zu ,
können, 2. die Ausdehnung der Heizmaterialien, und dabei
besonders der Petrolemnauellen , um der Gesät,r zu begeg- ■■
lten, die von einer Konkurrenz anßerbaib Amerikas kommen
könnte, 3. di« Verrtnyernna der Nachteile, die sich für '
Amerika aus dem Umstand ergeben, daß es keine Kontrolle j
über Sie Kommnnikattvnsnnttel hat.

Die letzte Note Washingtons zeigt die Bedeutung, die
Regierung besonders auf Punkt 2 legt und die Maß¬

nahmen, die sie ergreifen will, um die Reklamation der
»merikanischen Petrolenminteressenten zu stützen. Was die
Verbindungsmittel anbelangt , so bat dir Regierung Frank¬
reich zu verstehen gegeben, daß st« evts. die Kabellegung an
»ewiffen amerikanischen Küstenpunkten verweigern werde.

Die Entente und die Abstimmung in
Oberschlesien.

Nach französischen Rlättermeldungen soll bei de« letzten ,
Besprechungen in London auch der Plan anfgetaucht sein,
die Volksabstimmung der nicht in Oberschlesien ansässige«
Oberschlesien in Köln vornehmen zn lassen. Dieser Gedanke
begegnet in Berliner politischen Kreise« dem schärsste»
Widerkprnch. Ganz abgesehen von den unüberwindlichen !
technischen Schmierigkeiten sei der Plan anch ganz »«verein¬
bar mit den klare « Bestimmungen des „Friedensvertrages ' , j

Kleine politische Nachrichten.
Der russische Vormarsch.

„Matin " meldet : Die Funkenstation in Kiew versendet
eiae « Aufruf „An alle ", der den Vormarsch der bolschewisti¬
sche« Heer enach Westen ankündigt und die Arbeiterschaft
Ungarns , Polens und Deutschlands znr Solidarität anf-
fordert - Schitomir wird bereits von russischer Artillerie
beschossen.

; Der Vormarsch der Bolschewisten in der Ukraine.
, Das „Echo de Paris " meldet aus Warschau: Nach der
Einnahme von K i e w rücken die roten Truppen gegen den
Bug vor. Veretitschcw erscheint durch den Vormarsch der
»!ate« Armee als. bedroht. . , ^ _ . i

Der amerikanische Kongreß gegen den Versailler
Vertrag.

1 Nach dem „Newyork Herald" hat Senator Lodqe erklärt,
daß keine Anssicht für die Ratifikation des Nersailler Ver¬
trage- dnrch de« Kongreß bestehe. Es sei deswegen über¬
flüssig, «uss neue die' Diskussion darüber z« eröffnen.

il

I

Der britische General Malcolm in München.
Der Chef der britischen Militärkommission in Berlin,

General Maleolm,  ist in Begleitung seiner Gattin und
eines Adfntanten in München  eingetroffen . Alsbald nach
seiner Anknnst fcoftt er. eine "Aussprache mit Forstrat Esche-
rich Über LtnwatznerToehrund Orgesch. Der erste Tag seiner \
Anwesenheit aalt einem Besuch von Neu-Schwanstein und
einem AntvnniottauSflirg in die Berge. Demnächst dürste
eine 8 »Ssw «he mit dem Ministerpräsidenten Dr . v. Kahr,
stattfinde«, zu der Forstrat Escherich hinzugezogen wird.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  29 . November.

Fortsetzung der zweiten Nerarung des Reichsüairshalts
leim HauShaltSeiat des R- tchSw«rtschaftsminifterium». ,

Der Berichterstatter Adg. Dr . R i e ß e r (Bpt.j gibt ein«
ckctzersichi über die Tätigkeit des Ausschusses.

Die bürgerlichen Parteien unterstützen einen Antrag j
krimdont , unverzüglich eine Stelle einzurichten, die einen
sortlaujen-deu kleverblick ertzätr über alle Beschaffungen des \
Keichcs. Der Ausschuß beoutragt AnnaHrae einer Reih«
»on Entschließungen, weiche die Aushebung der Verordnung
Idber die wirtschasttiche Demobi:» achu»g vetrrssen» eine
ordentliche cKesetzgedung uai dem Weg: des gewerblicheli
Kredits verlangen , dle Zuftandtgkett des Reichswrrtschajts-
zerühts für alle wirtschastlich- n Slr -wgleiren zwischen den
Behörden fordern, eine Bcrunndcrnng des Pcrsonaidestan-
»es des ReichSkommissanuis für Ein- und AnssuhrbcwiUi-
luvg und mr die Kohtcnverteiluna wünschen und di«

„Jawohl , ich verstehe vollkommen , und ich glaub,
den Mann kann ich brauchen . Also, danke vorläufig
Bestell ' mir den hoffnungsvollen Jüngling also mal her
in deine Höhle , morg »n , gegen 12 Uhr . Und gestatte , daß
ich deine Erinnerung an mich , die dich vorhin im Stich
ließ , ein bißchen wieder auffrische !' Damit drückte er ihr :
mit verständnisvollem Lächeln ein Zwanzigmarkstück in
die Hand.

„Na , verändert hast du dich jedenfalls nicht zu deinem s
Nachteil !' lackte die Dicke, „und du sollst mal morgen -
sehen, daß alles , was die Lohmeyer empfiehlt . Hand und s
Fuß hat , und daß man sich unbedingt auf mich verlassen
kann !'

„Na — wollen mal sehen ' , entgegnete Bruno . „Ver¬
schaff' mir morgen den Burschen , bereite ihn daraus
vor , daß ich nur einen sehr intelligenten Menschen
gebrauchen kann , der selbständig denkt und absolut zuver¬
lässig ist. Also — auf morgen !'

Damit drückte er sich die Mütze fester ins Gesicht,
zündese seine Pfeife wieder an und reichte der gefälligen
Wirtin nochmal die Hand . Dann verließ er das Local.
Es hatte wieder angefangen zu regnen , was ihm sehr ge¬
legen kam. denn er konnte nun den Rockkragen feines
Lodenmantels in die Höhe schlagen und die Mütze ties
über die Obren ziehen . Eine halbe Stunde fpäter saß er
an seinem Schreibtisch in der Kochstraße und schrieb an
Riemann , den er in einer dringenden Angelegenheit aus
morgen nachmittag 6 Ubr bestellte.

Nachdem das geschehen war , kleidete er sich wieder
an und trat leise auf den Korridor hinaus . >

Es war 2 Uhr . Deutlich hörte er im Nebenzimmer
die Uhr schlagen, und auf den Fußsvitzen gebend , tastete
er sich nach der Tür zu seiner Wirtin Schlafzimmer und
blieb horchend einen Augenblick stehen. <

Ein leises , regelmäßiges Schnarchen sagte ihm dent - '
lich, daß Frau Hahn in tiefem Schlummer lag . Befriedigt
von dieser Gewißheit , ging er in sein Zimmer zurück, und
nachdem er schnell Licht gemacht hatte , verschwand mit
Blitzesschnelle die lockige Perücke von seinem Kopfe , der
elegante Bart wurde nach unten gebürstet , und leise, kaum
hörbar , wie der Gras gekommen war , verließ der Bau¬
meister sein Ab ' eigequartier.

Vor dem Hause wurde die Brille aufgesetzt, die jede
«hnlubktt mit leinem anderen Ick verwischte, und dam»

fietchSregierMtg criuryen, ver sen neuerncyen Mn -inr-m,.
zen über ein Kohlenabkommcn dahiu zu wirke«,
Leiiiichland die notwendtgeu Mengen hochwertijjrr $»J*S
»elassen und die steigende Förderung der nordsrauzLssiLr
Zecheu berücksichtigt wird. Schließlich wird noch eine jjS
jciuiig der Papierpreise und eine Prüfung darüber vei!
langt, inwieweit die Reichszuschüsse für Papierliesern^g^ieminüert oder eingestellt werden können.

Reichswirtichüstsmlnister Dr . Scholz:  Bor einige»
tagen ging die Nachricht durch die Presse, das Rerchsv^
ierium beabsichtige, ein umfassendes WirtschaftsprograNg
wrzulegen . Es ist nicht unsere Absicht, ein festes Prograw^
mfzustellen. Aber einige feste Grundsätze lassen sich auj
stellen. Wik müssen den Umfang unserer Berpflichtungc,
ms dem Frieöensvertrag zahlenmäßig festgesetzt sehen.
Lohlenabkommen von Spaa , die Grundlage unserer Wlrh
chaft, ist in einer Weise erfüllt worden, die auch vom Aus.
!and anerkannt wurde. Die Kohlruförderuna ist erheblicl
z-estiegen, wird aber infolge der wesentlichen Verinilide-
mng der Arbeitstage durch die vielen bevorstehenden Feier,
nge nicht unwesentliche Einbußen erleiden. Auch in Ober,
Ichlesien hat sich nach dem durch die Unruhen im Arr»un
,-edingten Rückgang eine neue wesentliche Erhöhung tzei
Förderung ' bemerbar gemacht. Immerhin konnten der ®qs
Elektrizität und Eisenbahn die Anforderungen nicht laufen]
erfüllt werden. Von wesentlicher Bedeutung aber ist, du]
auch die Oualttätsfrage nicht befriedigend gelöst werbe,
konnte. Eine Aufrechterhaltung des Kohlenabkommens vo>
Spaa auf längere Dauer ist unhaltbar . Sie würde uns«
zanzes Wirtschaftsleben negattv beeinflussen. Die Zahl de,
Arbeitslosen ist in Deutschland erfreulicherweise zurück,
zegangen. Sie beträgt aber immer noch 348 000. wozu ttocf
834 000 Familienangehörige hinzukommen. Das Ziel uns«
rer Errrahrungspolitik ist die Entwicklung unserer Land,
»virtschaft- Deshalb ist die Beschaffung der Düngmittel bi,
Michtigste Forderung . Die Verteilung der Nahrungsmittel
lall durch die bei Einführung des freien Handels geschasf«
iren Reserven sichergestellt und damit ein Einfluß aus bi,
Preisbildung genommen werden. Unsere Ausfuhr soll nacs
Möglichkeit erleichtert werden. Die Herstellung von Luxus,
irtikeln ist zu vermeiden. Die Regierung ist mit allen Mit«
:eln auf einen Abbau der Preise bedacht, namentlich bet öe»
fiohstosfen. Der Aufbau des Bauwesens muß sich nach be,
Stellen richten, wo die augenblickliche Lage das zunächst
»erlangt, z. B. im Ruhrrevier . Auch die Hebung unsere!
Verkehrswesens ist ein dringendes Erfordernis . Unser,
Schiffahrt ist durch den Ikrieg auf 300000 Tonnen beschränkt
worden. Der Ausbau unserer inneren Wasserstraßen soll
schon im Interesse der Arbeitslosen rasch gefördert werbe»
Desgleichen müssen wir auf eine rechtzeifige Sicherung vo»
Auslandsabsatzgebieten bedacht sein. Zur Gesundung uns«,
res wirtschaftlichen Lebens halte ich aber die Einführuvz
eines wirtschaftlichen Dienstjahres für notwendig.

Abg- Hoch lSöz .): Alle wirtschaftlichen Maßnahmen de,
letzte» Jahre haben die Not stets nur erhöht. Was so!
nun geschehen? Darüber ist uns der Minister die Antwoy
schuldig geblieben. Bei der Einfuhr muß die größte Spar
samkeit obwalten. Die Preispolitik mutz auch einen Un.
kerschied zwischen lebenswichtigen und weniger wichtige»
Erzeugnissen machen. Die Herren Stinnes und Gen. wolle«
>m Falle der Sozialisierung ihre Kraft der Allgemeinheit
leicht zur Verfügung stellen. Wo bleibt da ihre Vaterlands¬
liebe? Außerdem verlange ich eine klipp und klare Ant,
vort, wann die Sozialisierung burchgeführt werden soll.

Abg. Klöckner  lZtr .l: Die Erhöhung der Kohlenförbc-
mng ist die wichtigste Anforderung an das ReichswirtschastS-
nintsterium. Die Zahl der in Angriff genommenen Berg-
ttbeiterwohnungen ist bei weitem noch aicht genügend
Röchte die Regier» « dafür forse». dich aJU  Hemmutlk
b*e* Ausfuhr beseitigt worden _

LlnvolUche Tageschronif
Akts dem Harz. lZum Neb -erfall auf dem  L « f!>

lurort  B r a ii n ! a g e-s Die Vanbiten , die unlänast -nachil
Vraunlag « überfielen und verschiedene Kassen plünderten
wunden durch einen der Beteiligten , den sechszelinjäbrign
Fiinforgezöqlina Mauke ans dem Wilhelnrstifi in Bevern,
verraten . Es handelt sich durchweg nm junge Burschen au!
Brcmmchweig-

Nackenheim. ((Sine schreckliche TodeSart .s An!
schreckliche Weise stützte der Schiffsmaschinist Wilhelm
Bimmertmmtt von hier das Leben ein. Der 48 Fahre alle
Dlann war in Oberwesel mit seinem Boot vor Anker gk<
gangen. Als man das Boot mit dem starken Drahtseil sti>°
macken wollte, half,Ziumtermanu mit . Hierbei verwickeln

der Brker an Riemann tn den am Nebenhaufe bestnb-
lichen Postkasten geworfen.

Dann hielt er in der Friedrichstrabe einen Taxameter
an, lehnte sich bequem in die Ecke und fuhr nach dem Hotel
zurück, wo er gegen V- 3 Uhr anlangte.

Die Fahrt in dem offenen Mage i hatte ihm wM
getcm, die kühle frische Nachtluft hatte oeu leid ; en neroölen
Kopfschmerz , den die Aufregung und die häßlichen Ge>
cüche in Frau Lohmeiers renommiertem Kellerlokal ver¬
schuldet, wieder verscheucht , und angenehm ermüdet BegoJ
er sich auf sein Zimmer . Wer der ersehnte Schlaf wolssr
nicht kommen , denn kaum hatte er sich zu Bett gelegt und
das Licht verlöscht , so kamen in der Stille der Nacht , >"
der Dunkelheit , die ihn umgab , tausend Gedanken gezogen,
huschten über ihn her , wie häßliche Kobolde und führten
um sein Lager ihren gespenstigen Reigen . Ein „Wenn
und „Aber ' reihte sich ans andere in endloser Kette, , wl!
eine Verteidigung gegen sich selbst entrollte er in teinein
Hirn in logischer Folge alles , was geschehen konnte , was
geschehen mußte , wenn der leiseste Zufall diesen Altinge"
ruf die Spur des Geschehenen brachte . Was stand aüe>
für ihn auf dem Spiel ? Er bebte zusammen wie nu
Frost bei dem furchtbaren Gedanken . Sein ganzes Leber,
seine Stellung , seine Karriere , die mühsam errungen
Ächtung vor der Welt , die Zukunft , die hoffnungsfroh un-
lockend vor ihm lag — alles brach wie êin Kartenbau»
zusammen . Und warum hatte er diese Unvorsichtigkeit be¬
gangen , warum dieses verzweifelte Hasardspiel begonnen
und zu Ende geführt ? Doch nicht allein , weil er dur»
Hildegards hocharistokratische Beziehungen eine mächtige
Förderung seiner Karriere erwartete , nein , weil er die,e
Frau liebte mit einer Liebe , die etwas von der Ent
kühnungshoffnung der Verdammten hatte.

Diese Liebe zu der Frau , die in ihrer keuschen Make
losigkeit, in der Reinheit ihrer Empfindung etwa«
Madonnenhaftes für ihn hatte , zu der er im JnnE
russchaute , wie zu einem Wesen aus einer anderen
diese Liebe war das einzige wirklich edle und große E«
kühl, das in ihm lebte , war der Halt , an den diese lanS>
der Verdammnis verfallene Menschenseele sich klamme»
mit krankhafter Zähigkeit . Er betete diese Frau an, der"
Seelenleben er grausam zerstört hatte , dir er mit etne
der armdicken Verbrechen erruuaen hatte.

öortsrKung folgt.
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(fsich ttt das Sett , unS al» dieses sich plötzlich»raff cmzog.
«nrde ihm ein Bein vollständig vom Rumpfe gerissen. Das
sin-lück wollte es. bah der Mann dabei auch noch in den
Strom stürzte. Wohl wurde Zimmermann sofort von an¬
dren Schilfern heransgeholt, doch war die Berblutuna be
^jts so weit vorgeschritten, daß der Aermste alsbald an der
Mallstelle starb. Er hinterläßt eine Witwe mit 4 Kindern.

La»?". sAb stn r z e i n c r Glocke .! Bei dem Answin¬
en der neuen Glocken stürzte die größte von der kalben
jjjfie des Kirchturmes ab: glücklicherweise, ohne jemand zu
^rletzen oder selbst beschädigt zu werden.
Duisburg. (Handel mit gesälichten Zi garetten-

g,in de r o l e n.) Die Kriminalpolizei entdeckte einen weit-
rcizweigten Handel mit gefälschten Zigaretten -Banderolen.
Wodurch der Staat um noch nicht überiekbare Beträge , die
,ber in die Millionen gehen, geschädigt worden ist. Nachdem

Köln eine Neide von Banderolen -Schiebern verhaftet
ivorüen ist, wobei über 300 OGO gefälschte Banderolen festge-
,teilt worden stnd. beschlagnahmte die Duisburger Krimina-
^olizei bei einem Zigaretten -Grotzhändler gefälschte Bande¬
isen für 100 000 Zigaretten.

Köln. (SOO Mark monatlich für e i n möblier-
\iS  3 int  nt er)  Für ein möbliertes Zimmer in einem
Pause an der Schaafenstraße. das nicht einmal frei von Un-
ze.tirfcr ist. muß ein Einsender dcZ „Köln. Stadtanz ." 80C
Eark bezahlen und sagt da.zû „Fch bin gezwungen, beruflich
tätig zu sein, halte mich des Tages kaum im Zimmer auf.
und muß über ein Drittel mein«? GebalteS nur fürs Schla¬
fen bezahlen". — sEin Weihnachtswunsch unserer
Kinder .) Eine weitere Einsendung in demselben Blatte
ftgt: Ans meine Frage , ..was ick denn in üie'em Fahre kür
sie beim Ehristkindlein bestellen solle", antwortete mir mein
Mittiger Fnnge : „Weißt du. Bater , womit ich schon gern zu¬
frieden wäre?" „Na, und da? ist?" Nun . lieber Vater , och
möchte ich mal wieder so recht sattesten an Butterbrot und
Kartoffeln. Und dazu ein warrncS Stübchen : o. wie würde
ich mich da freuen." — (Eine Schieberei , wie man
iie sich origineller nicht denken kann)  nannte
der Anklagevertreter am Schöffengericht die unerlaubten
Grob- und Ketten bände lsaeichäste der Inhaberin eines
„Tchönbeitsinstttnts". Eine junge Dame von 26 Fahren , die
sonst kosmetische Mittel vertreibt , schließt hier Geschäfte ab
wie ein gewiegter Großkaufmann: ein Geschäft in Zigaretten
im Betrage von 100 OOO Mk- und ein Spritgeschäft von einer
halben Million. Die Angeklagte will durch einen Ausländer
zu diesen Geschäften gekommen sein.

Hamborn. (Einer , „der e K versteh  t.") Der Kom-
mumstcnhänptling Heinrich Heiling ans Hamborn , Bor-
fitzender des Arbeiterrats und Stadtverordneter , hat das
Hotel„Zur Post" in Oberhausen für 180 000 Mark gekauft.
Bei AnSbrnch der Revolution war Heiling ein armer Berg,
mann, jetzt bat er für das Hotel 800(X) Mark Anzahlung ge¬
leistet.

Petersburg . lDie „HängegSste " der Straßen¬
bahn .) Wie die Petersburger „Prawda " mitteilt , lause«
trotz der Uneutaeltlichkeit des Petersburger Straßenbahn¬
verkehrs täglich bei der Kaffe der Straßenbahn rund 80 000
Kabel ein. Dies sind nicht etwa die von den Schaffnern ein-
iielieserten Fahrgelder , sondern die von den Kommissariaten
deigetriebcnen Strafgebührn von den sog. ..Hängegäste»'".
Wegen des unzureichendenVerkehrs hängen sich nämlich an
jeden Wagen zahlreiche Paffagiere »traubnsörmig " von
außen an. Bon jedem solchen„Hängeggst" wird ein« Straf»
sebühr von 300 Rubeln erhoben-

Mailand. (Ge schoß explosiv »-) Bei den Explo¬
sionen einer Fabrik für Geschoßentfchärfung in Vergista
wurden mehrere Häuser in den umliegenden Ortschaften zer¬
stört. Man rechnet mit etwa zwanzig Toten und Dernmnde-
tan.

Saarbrücken. (Eisenb ahn dkeb  stähle -) Wie di.
.Saarbrücker Landeszeitung" meldet, ist man bei der Eisen
iahnbirektion Saarbrücken großen Diebstählen an Waren
sendungen auf die Spur gekommen. Die Beraubunger
tollen bis in das vergangene Fahr zurückgehen. BIS setz-
sind acht Beamte verhaftet worden. Der Schaden, der de>
Asenbahndirektionentsteht, wird auf viele Hunderttausend,
geschätzt.

Koblenz- (Regelung der Reguisitionen .) Wie
ms dem Gebiete des Wohnungswesens, so hat nunmehr auch
mf dem Gebiete des RequisitionswesenS und der Besayungs-
fchüden die interalliierte Rheinlandskommission eine Rege¬
lung im Wege der Verordnung (59) getroffen. Das Rech!
der Requisitionen und zwar von Natural - sowie von
Dienstleistungen, entsprechend dem Artikel 6 des Rhein-
londSabkommens und den Bestimmungen des Haager Ao
iommenS von 1907, soll von jeder der alliierten und asso-
iiierten Armeen für ihre Bedürfnisse sowie für diejenig«
der Rbeinlandkommission auSgeübt werden. Die Requisi
lionen werben nach den Vorschriften der Reglements öe>
rinzelnen Besatzungsarmeen vorgenommen. Die Requi¬
sitionsbefehle werben regelmäßig an die Reichsvermögens-
oerwaltung gerichtet, in eiligen Fällen , oder wenn es ionsi
rrsorderiich erscheint, an die Ortsbehörde oder unmitte bar
l>>r die Prir «ttpersonen. Die Bezahung der R "irtt,'tt '-onS-
ltistungen erfolgt durch die deutschenBehörden. Die Bervrd-
»u»g tritt am 1 Dezember dieses Fahre » in Kraft.

Köln. (Im Auro verschleppt)  wurde vorgestern
ibend eine 20jährige Verkäuferin. Am Merheimer Pia'
trat der Chauffeur eines vorüberfahrenden Kraftwagens
»us daS Mädchen zu und fragte nach dem Wege nach Neuß
dabei spritzte er der Ahnungslosen ein Betäubungsmittel
ins Gesicht und ehe sie sichS versah, befand sie sich in dein
ssuto, in dem noch ein Kerl saß AIS die Ueberfallene zwi¬
schen Merheim und Longeriw zur Besinnung kam. wehrt«
ti« sich nach Leibeskräften und schrie um Silfe . worauf der
gewalttätige Mensch sie am Hatte würgte , schließlich aber
doch von ihr abließ und sie mit den Worten : „Hinaus du
fviderspensiiges Luder!" auf die Straße setzte. Der Bor¬
lall mag anderen junaeu Mädchen zur Warnung dienen.

Breslau . (Raubmord in einer Schneider-
Herberge .) Fn euer Schneiderkerberge in Breslau ivurk«
der»gsähriq« Gerber Seidel von dem entlaufenen Für-
ivrtzezöqlina Ricbttr »eknebelt, mit einer Bierflasche er¬
schlagen. seiner Barschaft von 1.10 Mk. und der Schube be¬
laubt. Der Täter wurde auf dem Wege zum BahnKol ieft-
»enommen. Er ist geständig.

Danzig . (Ein lüjähriger Mörder)  ttn oer Ritt
oon Hohenstein bei Danzig richtete der 19 Fahre alt-
^lrssohn Barn unter der Familie des Melkers Tobias' ett
§lutdad an. Born hatte einen Dievftabl heaangen. van dem
Eetzlafs wußte. Er wollte Tetzlass znm Schweigen 0ri " ' «n
^lrd schoßt'ftn und seine Ehefrau in Geaenwart von drei"einen Kindern nieder. Frau Tctzlgss ist ' e^e»saesäkrlick'
"tlletzt. Born wurde kurz nach der Tat »eebaftet-

Pvurtoub (Italien ) (Einsturz de ? Mont - Blane-
^ivfels .) Der Gipfel der Kalkvnramide die den höchsten
^unkt des Mont Blanc bildet bat sich loSaelöst und «>'tt"ieienlawine verursacht, die in die Tieke abstiirfte Fe>-' -
llöckc und Schneeuiaffen haben einen ganzen Tanvevwa 'd

sich gerissen. Die Massen blieben jedoch vor dem (talie
Glichen Orte Vonrtoird stecken.

1

\

z. Armee-Mnnrmrrurr . DaS Heeres-BerorduunaZblaft
vom 20. November 1920 bringt solgenden Erlaß des Reichs»
wekrminlstcriums vom 18. November d. Fs .' „Die Musik¬
meister der Verstärkung des Heeres (50 000 Mann -Heer)
scheiden mit dem 31. Dezember aus dem Heeresdienst. Für
die Bekanntaabe dieies Erlasses und für eine etwaige Be¬
urlaubung ist der Truppenteil zuständig."

* Die Psorzheimer Musterkoffer. Aus Karlsruhe wird
gemeldet: Beigebracht wurden die einem Psorzheimer Fabri¬
kanten gehörenden, nor einigen Wochen einem Hotelbursche»
auf der Strafe aesioblenen drei Kotter mit Ga' d- und Silber¬
maren im Werte von etwa 350000 Mark Anläßlich
der Durchsuchung einer Wirtschaft der Mittelstadt durch
Beamte der Fahudungsabteilnng wurden die Koffer aufge¬
brochen und teer neben den aus Sägmehl ausgeschütteten
Jchmuckwarcn in einem sonst unbenutzbaren Kellerraume
aufgefunden.

10 000 Bahnkilometer. Die preußisch-hessische» Staats-
eiseribabnen. die den Hauptteil der deutschen Sisenbakmen
ausmachen, weisen eine Bahnlänge von mehr als 40 000 Kilo¬
metern auf. Im Betrieb standen etwa 30 000 Lokomotiven.
86000 Personenwagen, 35 000 Gepäckwagen und 625OOG
Güter-, Arbeits- und Babndienstwagen. Die Zabl vrr
Beamten betrug insgesamt etwa 370 000, die der Arbeiter
350 000

Petroleumfelder im arktischen Kangv». Nach ^cn Berich¬
ten der Geologen und den Erklärungen der Sachverstän¬
digen der „Imperial Oil Compann" ist das tn der Nähe von
Fort Norman neuentdeckte Oetteld eines der reichsten, die
jemals gefunden worden sind. Die Peirvleumguellen liegen
2400 Kilometer nördlich von Edmontor und sind rund 2000
Kilometer von der nächsten Eisenbahnstation entfernt . So
bedeutungsvoll die Entdeckung aber auch vom wisseittchutt-
lichen Standpunkt ist so liegt doch die Möglichkeit einer
kaufmännische" Ausbeute noch in weiter Ferne , und eS
können Fahre vergehen, bevor das dort gewonnene Petro¬
leum auf dem kanadische» Markt erscheint. Denn zwischen *
den Feldern und der nächsten Schisssgelegenheit liegt eben¬
falls eine Entfernung von 1500 Kilometern und den ein¬
zigen Zugang zu den Quellen bilden die nördlichen Fluß,
läirse. die, ganz abgesehen davon, daß zahlreiche Falle die
Schisfahrt erschweren, nur fttr Boi te mit geringem Tief¬
gang befahrbar sind. Die arktisch Kälte bringt es Lberdies
mit sich, daß die Schiffahrt auf diesen Flüssen nur drei
vier Monate im Fahre möglich ist. Ebe m-m indessen daran
dencken kann, das gewonnene Petroleum durch eine Röhren-
leitunq weiterzicbefördern, wird man sich erst über die
Größe der Borrätc klar sein müssen. AngesicktS der großen
Entfernungen würde eine solche Röhrenlestung «ine«
Kostenauswand non annähernd 50 Millionen Dollar » ver¬
ursachen.

Selbst die Regio» des ewigen Eises und der aewiß idea¬
listisch angelegte Beruf der Nordpolsahrrr bleiben vom
Strerkfieber nicht verschont. Wie der bekannte Polarforscher
Kapitän Ronald Amnu-dien der ietzt quer durch da? Polar,
meer ans seinem Schiss „Maud" mit dem Packeis sich zum
Nordpol treiben lassen will. >n einem Telegramm an die
„Berlingske Tidende" mitteilt, Hai er seine AnSreiie von
Nomo in Alaska wft nur drei Mann autreten können. Die
anderen Leute der Bemannung hatten eine Summe von
6000 Goldmark mehr : - Monet Lobn gefordert, nnd waren,
alS dic'e nicht bewilliat wurden, in Streik getreten. Amund»
fen behalf sich daranfsiin mit e'nem weiblichen Erckimokoch.
der ihm vortrekfttche Dunste leistet.

Wir sind verloren , wenn nstr so wetterlebe« wie bisher.
Keine Macht der Erd- wird nn- zu retten vcnnSqen, wenn
wir uns nicht selbst zu retten suchen. Es geht nicht an, daß
ein bankerottes Volk für Vermögen und Tändelei zehnmal
mehr auAgibt, als in den Ta^en des Glückes, eS gebt nicht
an , daß ein Volk, in dessen Mitte der Tod "ftt, in einem
einzigen Fahre z. V. für S Milliarden euglistbe Ztgaretten
ob« kür 10 Milliarden Mark Kaffee vtnfüürt.

? Awlliltik KtlrmMMize«.
Die <tz»»arttrrgel - er

! gelangen von Heu-« av oi» zu« Io. ss. Mls. vormittags
j zwischen8—iL Uhr aus 0«r » taolkosse zur Lutzahiung.

_ ®ec Ma^istr ai.

KoLZvelßelüktmig?
i _'Äm Nreiwg itû u.uuig * Uyt tbuoixa auf in K' jti*
| jiiej*«: in der» Puy« Kayi« «ssenilichm«istbl«ts... zu«,
i :t,>.rjl-i ĉcuug:

i ri »iuuiulch .n Roxlastanün mit 1,40 Fstm. ZayickL,
oaiunter zwei Schueivpamuie mu j« 0,88 Kym, und mehrere

Vtuuuiweler Bceun̂otz.
_ 'jiti  Äaglstillt-

! KiMlUMitzt» m  LlM-AMktlMtt.
ivaiii

i Lvinzer, we.chc »uch Wemzuck» venötig«;, wollen
) vie Bejleuung oi« » a m » l a , ua Leve»«mcktc.ou:o
; machlu. «-pulec» iv-peuuugcu touneu mq» deruaiîtigt
- » rma. ipett» «»a xü.ou  Mart p.« Pjd.

KkoUialNa-KuSüUbe
\ »« Kreilag» oeu ü.  itt zemv«-
i Htoiui. um  8 —10 dj c für di« ÄuchjladenA—G
} 0 von 10—Ld „ . „ K- «
, Viuchm. uuu  2 —4 . „ „ „ 4—ö

„ ssu 4—ü̂ O » , . , Sch - ^

BerleUung von Lischrueht.
Demnüchft lommen als « ochmeyl Pr« Kops 800 $ ■ mu.

J AuScaubi-WeizrUUlkgi zur llt«cl«ilUtig. Tu« ves Llcyl»
\ i,ui gigeu Avguv« de» ttopjkS vee ivrottalle zu « fotgea- Lvil

>. ,->cheu diettop sudjchiiiitevon jeyi uo jor̂ jütUg aujj uoeu»ay u
iVei uiPctuq «.

'« i«ö« g»li»dtt, tt̂ b«gang zu »«umn Niedec)chiüg«n.
I _vtegenwenge am i . Wezemver 4,1 mm.

Mvrg«» tzi«ti»g:
! L«t«fte irde»,jr:,qe

Schellfische.
Jeu », Engel.

Wei hnach tsauf nahmen
nur bis 15, Dezember.

Lokales.

* Da » Hall - Haltnnsrmehk , bei fei) einiger Zeit
zur monatliche» Verteilung an die DersorgungSbcr»ch''gte» in
Aussicht gcstellt war, kommt von diesem Monat ad zu«Verteilung
und zwar mit 800 Gramm pro Kopf und Monat. KU,'

— Rheinwafferstan - . In den letzten Wo Len vnd
Tagen ist der Rhein noch immer zurückgegangen. Die llfer
treten wett in daS Strombett hervor, An der Echli-rbach be-
irägt die Breite daS trocken gelegten Lande; ü ber 80 Meter.

' Bislfach erblickt man den Grund sogar an auSgebaggerte«
> Stellen. Ein eigenartige» Bild bietet der sonst so mächtige
i Strom, mit halben Bedauern steht mand «̂vrrkehrsfbrderndm
. fluten immer noch mehr schwinden Wie au» Koblenz be»
! richtet wird, erreichte der Wafferstand zuletzt am 28. Dezbr.\ 1864, also vor 66 Jahren, einen um1 Z«m. niedrigeren
* Wafferstand, als gestern- Die spärlichen Riederschläie de»

gistiigen Tages werden auf das weiwre Fallen des WafferS
kaumE'»st»ß habe«.

D .rnkf »»«z»«ng.
' Für di» vielen Beweise herzlicher Teilnahme sei der Beerdig.
, u>,g unsere» lieben Emschlafenen

Hcrru Auto» Boglcr
sagen wir allen, insbesondere HerrnP'arrer Lehnhäuser für
seine Besuche, sowie den Beamten den Blei, und Silberhüfte,
dem Kriegerverein und den Kcanzspendern unseren besten Dank.

Die trauernde» Hinte.btiedenea-
Braubach, Heine, den1 Dezember 19 0̂

empfehle
Sultanien , Corinthen Mandeln, Hasselnüsse
Backpulver , Ei- u Eiweisspulver , Vanillzucker,
Vanille i. Stangen , Amocium , Natron , Anis,

Zimmt, Oitronen Citronenoel.

Jean Engel.

per Pfund 8 'War! empfiehlt
Ksusum- ein. .

Gec«en

J ( uzten und
Heiserkeit

empiehie
(kmser Thermalbonbon,
, <tms «r tzustenniller,

Wiesbadener Hoch-
^7 brunnenpasttllen

.Wiesbadener Samiak-
paslilltN

feinster Fenchelhonig be¬
sonders für Aindev

Jean Engel.

Tport-Berein.
BclehrungSftnnde

heute4 30 Uhr Schülerabteil.
„ 7. Uor Jugendabtei'

lung
Allseitiges«nd pünktüch:»

-iittcheinen wird erwart^

Mpfiehlt

% WWU-



Gnckiftmrhgug.
9 «i geehrt»« Sinwohnerschaft>»» Braubsch uib Um*
aeDK-ia teil» ich mit, daß sich mein» Geschtstsräume vom

-— 1. Dezember ab , -

OBtREflUSlSCeiß , fiocb » lra » » e S S

b finden. — In VSeihnachts -Gescheuken besonders
geeignet, empfehle ich mein reichhaltiges sortiertes Lager in

Cigarren, 6Ä ”Gigarettea.
RaucMsbaktn.

ili catis N« k
ist heute noch Lrs wertvollste und billigste

ll £fli §cMffSckf $lL
Kraß» A,Swshl tu « esch»»klitt«rat»r e« Psi»hlt

Buihhandlsing LEMB.

jtcktŴkll»
»iozel«ab im Hnsdrrt h,t 9| i
zuaebeu Aug . <B»aw

Sine Eendunz

taüra

IZigarrens.Zigarstten,sowie
Baacb-,Ein-Q-Schcapfiabak

sowie
in bin verschiedensten greife» in gnter Waare bietet an

^ch . Metz , Brunnenstr<-ße 9-

Ivo» 7,15—17,30  cm . D»rh-
iß «»« eingetioff«» ^

Di« deUevien ^

Haft*
!stsd rnied»r z« haben bei
R S chi» kan»«»s »r W»

Besonders günstige Bezugsq ixefte für Wiederverkäufe! und Wirte.

Otto Eichberg :,
OBERLAHNSTEIN,

EsangeÜjchs Gesangbücher
bestens geeignet zu

?r »tgrfcv »nNe»
find in allen Preislagen zu haben zn der

Dünger-
offeriert zu 4,SV Mt. p« *|t

Christ , « i- s hartt

3 »l
Zeile ot
Bella

Buchhandlung Lemb.

Tabakfabrikats en groS. Telefon Rr. 153.
i Schmidts - und HsUs-

» Mschm-schinm»
wieder""getroffen.

3 uCtit 5 Rüpina.

Nsr ö LM «riK .anrschH
Hchrrineschmais

ist wieder eingrtroffes
l Emil Fried,

Escheubreniter.

Kür mein kuSsmünutscheS
Büro suche ich einen

Lehrling
Mit gmer«schuldUvung zum
sofortigen Eintritt.

Hermann Arieur,
tzhemfiche Fadrck,

OveU ahnpem.

üsüjüfBiimii
i

«uvsttz »»trg,
itmoiUÄtn«
Bacrxuwer,

V<«ntU «nruder,
Rosinen , Maizena

empfiehl!
Aug . Gran.tiunsttzsn»S

in Pfunü-Puaungeu emgeuoge»
LH», Lvtegvardt^Biecn- UDQ

Lackier-Waren

T !) 0 masmchl
und Kaimt

Iist weder eingetroffen»,i
Christ lieshapdi

©tüotttaueu, Broltürvchen,
Kaffee, und Zuckerbüchsen,

Zwredatapen,
Seife— Sova —Sandbehälter

mit Konsole,
Springsormen, Äuutjbr« e»,
rvachplltzen, Lufii°chfou«e«,

Fruchtpirffe», Kuffe«mey«dachfen,
kaffrestafchen, MustamuSrewer,
Lttafchlnenoter, Gießtunuen usw.

vrent an

Auch in diesem» ahr». » »tru^wir denen, welche durch!
den Krt»g fftc «I« Heiten am htristen̂ betroffen worden find,
nämlich '• *

«jen bsdfirftlfln Kindern , Eltern,
Witwen , von gefallenen and wer-
xdsstsn Kriegern and den Be¬
dürftige « unter den Kriegsbe-
sebftdigten au Weihnachten eine

kleine Freude bereiten.
«Be die v», Krieasopsern verschont geblieben find und das
Riei'bnacktSfest ohne Trauer um den Verlust eines ihrer Sieben
feiern können, bitten wir freundlichst um. Gaben an Geld,

Kleidungsstücken, Spielsachen, Eßwaren, Aepfel usw.
Sammelstellen find bei den Vorstandsmitgliedern:

Krau Bellinger, Becker, Forst, Füllenbach, Frl. Schuhmacher,
Ü Frau Schürmg. Volk, Wagner und Wespy.

Allen Gedern sei im voraus herzlichst gedankt.

Der Bat«r>t«di>chr Fra«e>>verein
Ortsgruxxe Braubach

I . A-:
Frau Schtirtng , Borfitzende.üiiiiiVlIlIlII

O. ndt Liter. StuVlsUre
^ aus Holz

in allen Preislagen empfiehlt
Christian Wieohar - t.

Botarals
I in SefMiO»alität> » pß,M
1 Jrniim » » AptuJ

N«t«rkM»KKK"TSLIlür-LeLom
K«rsLleL8 rs

in sehr großer Auswahl ne» eingetroffe«.

N»eLkd»Ll»«S Ns»K.
in Glas u»d Gest»»l»ji

empfiehlt
Hch. Metz , Glasermeißa.

I
geil
♦ Die

zusammen
tzilna her

* In i
Getreidea

Die pr,
kttsaff»!!.,
il>Stimm«
m dieD

Daö R.

Die diesjährige

^ul.

ur
Dranl-

:: MllssptaUnng ::
8«.p|3 »* s * »»«
Uranze,
LajchLtttuchrr, ^ «uiLflyu ^r-,
Anverrolwe, iLorsels rmb̂

WLfch».

Hu -lsMankauss

Heihnschts-Hisstellungempfiehl

Gewe Grvf.n,
Grüne Erbsen,
Spalt-Erbsen,
Linsen,
Bohnen,
Erbswurst

ist eröffnet.
Große Auswahl reichhaltiger uud preiswerter-

Säug . Gran

wagen
120  Ztm . lang Mark 230 ,—
130 „ * 240 .-

Lhr Ipieghar - t.

empfiehlt
Eisenhandlung Clos

I Haber: K Gemmer.

Pttlssekr«
für Knaben und Mädchn. Ebenso nützliche und lehrreiche

Sesihtsli iit M»äer
Recht solide Preise. Rechtzeitiger Einkauf sehr zu empfehlen.

Rud olf Neiahaus.

Feinst gebrannten

Klltfkk
in allen Preirlagen.

Otto Lscvenbrenuer.

GkM - » st»
iLwf»» uud Lvt»»»eu<»«>cx

kvozdlUUMwPt.f'Ule»,
tzeuchrlhvuig,

Lmel-T «eNlttit'Hup'-ulablxu in,
Naeron-Pustiuen

•ieriat
Lhr - Vr «gha - t,
MatlvdulK-Mrvgerte.

MllLsMrr

„vlitz"
jLtzsui OMSM mü»

r^ armestasche

Schmrwittchek^
bester E.satz für die heul
teuren veizinnten Mid verkup
selten Wärmeflafchen per Stück
6,00  Mk. offeriert

Lhr . wieghardt.

S cy e r e r-̂Veligbrsnci

röcchorotaos»
j-uoour ^guilver,

vr . Dvlk̂ s
puosiiezzxurver,

Sinnen»
pn 55 tn^| >uip 0i?,

IMaizena - Ul«E>
offeriert

Ehr . rptegyrnM.

Die Pr>
st in üe>

zmommen,
jiem Get>
rigkeiteng
»msas, da
Mt, baß i'
«urden. t
Ninderwer
im Borkri
i«vernickt

Francs
tzavkreich
Uießen.
Sieliaches
hgierung
«idel nick
cht bewill
« «ßstellei
Sreife hoch
!»daß jetzt
«te verich

Man er
imerikanisc

SU nie
Aaqen m«

Sine Ko
«gs, um

Frankl
Mlicn un
«ird mita>
«tat wähl
wsübrun!
iransölffsche
»befitpf,

77 Verschnitt
„ Jamaica Rum Linsen
Liköre IhandbJese», per Psu»v 4,tl>/

empsth«»»
Lmil F »te-a

Lfchenbrsnne ^_ .

[in ganzen, halben̂ und viertel Flaschen empfiehlt

Jean Lngel-
Titstter,Me
Oumemorrt

Kunsthonig
in I -Psund-Paketen zu

7.80 «k . eu-pfi-hlt
Otto Lbcvenvi .ennsr

Vsntnge»
L«v .»r

wieder emge.roffen
%.  SchinkonbergerWw
Nutnehmrv

. _ —,1 .Oiinltthl

Müjrr m  MLly.
Erienhandlun ^ Lt »s

^ichuva k. Gemme«.

l« der delunnt gu«»n Quaütü>
zu b Atarl pro Stuck

ftvv «'»der vor.ütlg bei
Aut - « üpin-

Fahrrad»
Bereif », »eg

empfiehlt
tkisenhanblung Llos,
Inhaber: Karl Gemmer.

Ais geschmackvolles und feinesyi|ûuiuuvvHv̂ w*»v

Weihnachts- Geschenk empfiehi
Barsttkask

A - g. « « >

Schmiervorst

empfehle ich:
— Fruchtkörbe -»» Blumenkörbe —

— Tannenzapfmkörchen— '
— Dasonstengel in allen Dlumeuarten. -
^errNche Auswahl — Solide Preis«

And . Neutzaus.

geräuchert in bekannt guter
Qualität

Servelatwurst
n ganzen Wülsten und im

Aufschnitt.
Jean Engel.

Cmsatz-Hkmdrn, Normal-Hemden,
Gewebte Damen-Hemden,

Unterhosen, Westen. Zacken,
Blusenschoner, Swealer

in allen Größen,

Kkstkickte Amk«- »»d Kiidkk-Mälltkl
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

Gesctzw. Seyttmactzer.

. .unpfalzfaife« lägt
Ein eb<
sweinesle

Die R
svsenö Sck
Itwenfabrit
Ecmnaer
^erbieten

reaek
kpeck Ist

Ohrt,
Die alle

wr gobrüc

Keiuste amontanische

Mummt Ml
- Mk««»i»tlll

»mpseüte»
£mil

Lschenbrs nner^
. Mutze Äuswatzti» (#I

jgestruhlea woMH
MrrenjiMll,
AutetyojL»,

NotmaûemE
Komet. U"i!
Kuuulpse.

Rudsts

, Der rr
kniz ist
?stk zu üb
Ariskontr!™ Regier,
“»Iste Ze
W wird
'» L u

^obcnf
N. Der

h 57 c ii
beuffcf

Li-'en, dasp,&
> als

darm£
Ktt;
fc ten'
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